
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1918

65 (18.3.1918)



No. 65. Karlsruhe , Montag den IS. Mürz 1?1 $. 38. lahtg .

olksfreutw
Tageszeiwng für das werktätige Volk Wttetbaöens.

tzeMtpreiS : Abgeholt in der Geschäftsstelle , in Ablagen od. am Postschalter monatl.
l.ll) Ji , Ajährl . 3,30 M. Zugestellt durch unsere Träger ILO bezw. 3,60 <M ; durrb die
°̂ >ft 1,24 bezw . 3,72 Jt ; durch die Feldpost IM M begir . 3,60 M, vorauszablbar.

« oSgabe : Werktag mittag«. Geschäftszeit :
K8—Vil u . 2— K6 Uhr abends. Frrnspr . :
Geschäftsstelle Re. 128. Redattion Rr . 48t.

Anzeigen : Die 6spali . Kolonelzeile od . deren Raum 20 ^ . Platzanzeigen billiger.
Bei Wiederholungen entspr. Rabatt . Schluß d . Annahme>/-9 Uhr vorm ., für groß.
Aufträge nachm , zuvor. — Druck u. Brrlaq : Bucddruckerei Geck & Sie ., Karlsruhe.

Kriegsnachrichten .
Sem « Tirvdttillil.

WTB. Großes Hauptquartier, 17 . Mä^ . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In Flandern war
-on Mittag an die Artillerietätigkeit gesteigert. An der übri-
gen Front beschränkte sie sich auf Störungsfeuer. Sie lebte
mn Abend vielfach auf.

Heeresgruppen Deutscher Kronpriuz und von Gollwitz. An
)er Gillette , südwestlich von Bercy - au - Bac , sowie

Verbindung mit einer erfolgreich durchgeführten Unterneh¬
mung bei T a h u r e zeitweilig erhöhte Gesechtstätigkeit. Nach

zchnstündiger Feuervorbereitung stießen französische
Abteilungen westlich von Avocourk auf breiter
Front vor . Teils hielt unser Feuer sie nieder , teils

r warf unsere Infanterie sie in Nahkämpfen zurück ,
tz. Starker Artilleciekampf hielt ' tagsüber und vielfach
k mch während der Nacht auf dem Ostufer der Maas an . Un
I iere Infanterie brach an mehreren Stellen zu Erkundungen
\ tot. Kurhesiische und Waldeck 'che Sturmtrupps dran
F zen bei Samogneux , badische Kompagnien bei B e a u-
L mont , sächsische Sturmtruppen bei Bezonvaux tief in
F die feindlichen Stellungen ein und brachten inehr als 2 00
r Franzosen , darunter einen Bataillonsstob , gefangekk
[ zurück.
’ Heeresgruppe Herzog Albrecht. Im Parroy - Walde,
\ sowie in der Gegend von Blamont und Badonviller
f rege Tätigkeit des Feindes.
i Im Luftkampf und vo« der Erde aus wurden gestern
l 17 feindliche Flugzeuge und zwei Fesselbal -
F ioue abge schosse «.
r Von den anderen Kriegsschauplätzen' nichts Nerres.
^ Jagdflieger Ritter v. Tutschek gefallen,
i WTB. Berlin, 16. März. Hauptmann Ritter v. Tut
| Ichek , der bekannte Jagdflieger , ist gefallen . Ter erst
\ kürzlich mehrfach im Heeresbericht genannte Kampfflieger
? Hauptmann v . Tutschek fiel , nachdem er 26 Luftfiege errungen
\ hatte, im Luftkampf diesseits unserer Linien .

N -Bovt -Angriff auf einen englischen Geleitzug.
' Berlin , 16. März. (Privatmeldung.) Gestern traf einer

Kopenhagener Meldung des „L. -A.
" zufolge eine Anzahl

, Dampfer in Stavanger ein, die zu einem Handels -" geleitzug gehörten, der in Stärke von 33 Schiffen , darun¬
ter zahlreichen skandinavischen und englischen , unter Sicherung

\ von nicht weniger als 18 englischen Kriegsschiffen ,
; auch einigen Dreadnoughts , die Reise von England nach Nor-
- »regen

dangetreten hatte . Die Reise über die Nordsee verlies
- imgeskört, bis gestern 9 Seemeilen von der norwegischen Küste
: entfernt auf jeder Seite des Geleitzuges ein U - Boot auf-
| tauchte . Kurz darauf ertönte auf dem letzten Schiff des Ge-
\ «tzuges , einem englischen Dampfer, eine heftige Explosion.
- Bald darauf stieg eine , dichte Rauchwolke empor : der Dampfer
k von einem Torpedo getroffen . Den herbeieilen-

den Kriegsschiffen gelang es . einen Teil der Besatzung zu ret-
einige Leute sind jedoch bei der Explosion rrmgekoinmen .

später hörte man -au der Küste eins heftige Kanonade ; es
ana"nammen, daß die bealeitenden engliichen Kriegs -

'ke mit deutschen U -Booten oder anderen deutsch«» Kricgs-
sken in Kampf gerieten.

Reue Versenkungen .
^ Berlin , 16. März. (Amtsich .) Auf dem nördlichen« ügsschauplatz haben unsere U-Boote neuerdings 18000

feindlichen Handelsschiffsraums versenkt.

Die Kriegskredite.
Der Reichstag wird in den nächsten Tagen wieder über

eine Kriegskreditforderung von 13 Milliarden Mark zu
beschließen haben . Durch diese Kreditforderung , die elfte seit
Kriegsbegirm , wächst die Summe der Kriegskredite auf 12-
Milliarden Mark. Tis Liste der Kreditsordsrungen zeigt fol¬
gendes Bild :

August 1914 . . . 3 Mlliarden Mark
Dezember 1914 . . . 5
März 1916 . . . 10 .
August 1916 . . . 10
Dezember 1915 . . . 10
Juni 1916 . . . 12
Oktober 1916 . . . 12 „
Februar 1917 . . . 16
Juli 1917 . . . 15
Dezember 1917 . . . 13 n
März 1918 . . . 15 „ „

Zusammen 124 Milliarden Mark .
Zur Vergewaltigung Hollands .

WTB . Washington , 17. März. (Nickt amtlich.) Reuter.
Die Regierung verweigert allen holländischen Schiffen
die in amerikanischen .Häfen liegen, die Erlaubnis, Kohlen ein
zunehnren und abzufahren , um hre Entweichung zu verhindern
da die Requierung der Schifte am Montag wahrscheinlich
ist . Eine Ausnahme wird nur mit dem ,.Nieuwe Amsterdam"
gemacht , der mit Passagieren und einer Ladung Lebensmitte
fährt, und mit der „Oranie"

, die eine Anzahl holländischer Ko
könialbeamter von einem amerikanischen Hasen am Pazific
nach Holländiich-Ostindien befördert. Diese beiden Schiffe ha
ben die Erlaubnis erhalten, abzureisen .

Die Friedensbewegung in Frankreich, .
Bern, 15. März . (WTB . Nicht arntlich .) „Veritas" ver¬

öffentlicht eine Reihe Tagesordnungen französischer Arbeiter-
verbände, die für ' eine Bewegung zugunsten des Frie -
dens eintreten und gegen - die Politik Clemen -
c e a u s Stellung nchmen . Die Resolutionen sind in den mei
sten Fällen von der Zenstir stark gekürzt.

Die Frkedensverträge .
WTB . Berlin, 16. März. (Nicht amtlich.) Di; Vorlage

betr. den Friedensvertrag zwilchen Deutschland,
Oesterreich-Ungarn, Bulgarien und der Türkei einerseits und
Rußland andererseits sowie des deutsch-russischen Zusatzvertra¬
ges zu dem Vertrage und die Vorlage betr . den Friedensver¬
trag zwischen Deutschland und Finnland fanden heute die Zu?
stimmung des Bundesrate? .

Rücktritt des rumänischen Kabinetts .
Bukarest , 16. März . (WTB . Nicht amtlich .) Der

rumänifcheersteDelegierteder Friedenskonferenz ,A r g e t o j a n u ist am Donnerstag verabredungsgemäß von
Jassy «ach Bukarest zurückgekehrt. Er hat den Delegier¬
ten der Zentralmächte mitgrtcilt, das Ministerium Ade¬
re s c u habe aus innerpolitischen Gründen, die nichts mit
der Fricdensfrage zu tim hätten, demissioniert . Ei»
neues Ministerium sei noch nicht gebildet . Ta di« Vollmach¬
ten der bisherigen rumänischen Delegierten infolge dieser
Entwicklung hinfällig geworden sind , ruhen zunächstdir Hauptverhandlungen . Die Kommiss,onsbera -
tnngen der einzelnen Unterabteilungen der Friedenskonferenz
werden fortgesetzt .

Berlin , 16. März . (Privatmeldung . > Der Bukarester Bericht¬
erstatter des Pester ..Vaplo" meldet erner Budavrster Nachricht der
„Voffifchen Zeitung " zufolge seinem Blatte : König Ferdi¬
nand von Rumänien ist nacki der Schweiz abger-ist. Am
8. März wurden in Bukarest die Ariedensverhandlungen unter¬
brochen . Graf E z e r n i n traf tags darauf mit König Ferdinand
in M a r ac e r st i sin der nördlichen Moldaul . »ufr nmen. König
Ferdinand erklärre, daß er die Hindernisse eines dauernden Frie¬
dens mit der Monarchie nicht noch durch , seine Person
vermehren wolle , daß er Rumänien daher verlassen werde,
um die E n t w , r r u n g der Lage zu erleichtern . Am Montag
nachmittag fuhr er durch Siebenbürgen, Ungarn und Oesterreich
nach der Schweiz .

Die wirffchastlichen Forderungen des Bierbundes an Ruomnien
Berlin » IS . März . (Privatmeldung .) Was die wirtschaft¬

lichen Bedingungen anlangt , welche von den Vertretern der
Bierverbandsmächte der rumänischen Regierung

gestellt werden, so bestehen sie laut „L .-A .
" in der Hauptsache i ; .

folgendem:
1 . In der Verlängerung des Handelsvert. agc», . er vor de :::

Kriege zwischen Rumänien und den anderen Mächten bestände -:
hat. DieMe lstbegün st igungsk laufe ! , die der alte Ha » ,
dclsvertrag mit Rumänien enthält, wird nicht -m den verlängerten
Vertrag ausgenommen werden. Rumänien wird wohl nicht am'

jene Begünstigungen Anspruch erheben können, die sich z. vi;.
Deutschland und Österreich gegenseitig gewähren dürften. .

2. Die rumänische Regierung wird ferner eine Erklärung
abzugeben haben, daß sie sich verpflichtet , die rumänischen Hebe»1-
schüffe an Lebensmitteln aller Art den Verbündeten zur Verfü
gung zu stellen. Eine bestimmte Zeitdauer wurde vorläufig
für diese Verpflichtung nicht verlangt, - sie wird so langem Gel
tung bleiben, als die Mittelmächte auf den Bezug der Lebensmit¬
tel Wert legen. Äenru dasselbe gilt von den Ueberschüffen ins
besondere an Rohöl , die Rumänien den Mittelmächten titu
Bulgarien zur Verfüg rng zu stellen haben wird. Es ist jedoch
nicht richtig , daß die Mittelmächte ein Monopol für die Aus¬
beutung der Rohölfeldec schaffen wollen .

3. Tie Verbündeten werden ferner die Sicherung ihrer In .
teressen im rumänischen Eisenbahnverkehr verbürgt habe ::
ivollen . Das bezieht sich sowohl auf die E i se n b a h n a n
s ch l ii s , e als auch auf die E , s e n b a h n t a r i f e für de»
Frachioerkehr mit Rumänien . Endlich wird durch genaue Bestim
niungen die fre : e Schiffahrt auf der unteren Donau
vom Eisernen Tor brs zur Donaumündung gesichert werden .

Explosion grotzer Vombenlager in
Paris .

Genf, 16 . Marz . Paris ist gestern nachmittag kurz vs:
2 Uhr durch eine' neue Katastrophe in Schrecken versetzt wor¬
den . Es handelt sich diesmal uni eine Reihe von furcht¬
baren Explosionen , die sich im nördlichen- Weichbild
der Stadt ereigneten , zwischen St . Denis und Le Bourget ,
wo sich der eigens für die Verteidigung der Stadt eingerichtete
Abwehr-Flugplatz befindet. Dort sind auch seit 1916 die gro
ßen Bombenlager dieses Flugplätze?, die gestern zerstört wor¬
den find. Die Explosion , die eine ganze Stunde lang dauerte,
wurde durch eipen Arbeiter veranlaßt, der eine mit fünf Bom¬
ben gefüllte Kiste fallen ließ . Tie Wirkung war derart, das:
das 18 . Panier Aroudissement in starke Mitleidenschaft gezo¬
gen wurde . In der Avenue Trudaine auf Montmartre wur¬
den Leute auf der Straße durch Luftdruck auf den Boden ge¬
worfen . Selbst in der Börse , im Zentrum der Stadt , und so¬
gar in der T-eputiertenkanufter auf dem linken User der Seine
wurden zahlreiche GlasschÄen eingedrückt . Die offizieller .
Mitteilungen sprechen, wie Abmeldet wird , von 30 Toten nutz
mehr als 1000 Verwundeten. Die Halle des Flugplätze- von
Le Dourget , ebenso wie die Arbeiterwohnungen scheinen zuni
Teil zerstört worden zu sein . Das KrieBininisterium läßt
zur Beruhigung des Publikums mitteilen , daß alle Maßregeln
getroffen seien, um die in der Umgebung des Explosionsortes
entstandenen Beschädigungen zu reparieren . In der Deputier
tenkammer , wo man zuerst an einen neuen Fliegerangriff
glaubte , begann die Sitzung iun 3 Uhr . Die Beunruhigung
war jedoch derart, daß eine Verhandlung unmöglich war. .

WTB . Bern , 17 . März . (Nicht amtlich.) Nach den vor¬
liegenden Pariser und Lyoner Zeitungen Hai die Explosion- -
katastrophe in Curneuve furchtbare Verheerungen ange¬
richtet . Die Crrrneuve benachbarten Stadtteile Aube -
v i l l e r und B o u r g e t gleichen bombardierten Städten. Von
Courneuve selbst scheint kein Stein auf dem anderen zu
stehen . Tie Mehrzahl der Fabriken im Umkreise von mehre¬
ren Kilometern ist ickwer beschädigt und mußte den Betrieb
einsrellen. In allen Fabriken sind viele Arbeiter verwundet
und

'
eine große Anzahl getötet worden . Den Berichten läßt

ich entnehmen, daß die Zahl der Toten bedeutend größer sein
muß, als amtlich angegeben ist . Man schätzt die Zahl der Ver¬
wundeten nach Tausenden. In den nördlichen Pariser Stadt¬
vierteln lvurden ebenfalls Verwüstungen angerichtet. I » ganzParis sprangen die Fenster. Das Pflaster ist mit Fenster-
und Gcanatsvlistern übersät. Auch in Versailles und
Coulommiere sind die Fenster eingedrückt . Die Kuppe
der Nationalbibliothek in Paris ist ' eingestürzt. Vorgestern
nachmittag 3 Uhr dauerte die Explosion noch fort . Dem Ep -
plostonsherd konnte man sich noch nicht nähern . Eine groß»
Anzahl Familien mußte aii§ den umliegenden Ortschaften
nach Paris und dort untergebracht werden . Die Bevölkenmp
iheint von einem panikartigen Schrecken erfaßt zu >««.

Litauens Verhältnis zu Deutschland.
Bestm, 16. März. Wie schon gemeldet, hat sich eine A b"stonung der litauischen Bevölkerung nach Ber-

^ begeben , um mit der Reichsleitung Vereinbarungen
^ r die Zukunft des Landes zu treffen. Wie wir von
^Mebercher Seite hören , ist der Abschluß einer Militär -
konve 'ntion , eines Zoll - und Münzanschlusses
V einer Verkehrsgemeinschaft mit dem Deutschen
MH, nicht allein mit Preußen, in ErwäMng gezogen . Die
^ bezüglichen Abmachungen werden nun wahrscheinlich ttn

festgesetzt werden.

Mroitmifm im
niniyn
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Ser alte Hertling.
Karlsnche, 18 . März.

GMöhntich genügt Sie Zeitspanne von vier Monaten nicht,
um die Qualifikation eines Politikers zum Reichskanzler crb-
schätzen zu können . Wenn sie im Falle Hertling Loch genügte ,
io liegt das an dein . Galopptempo der Ereignisse , die ihn mit
lo vielen staatsmämüschen Aktionen korifrontierten . daß man
cm der Art, wie Hertling sich zu iünep stellte ,

'seine politische
.Haltung und seine Kraft zu ihrer Bewältigung genau erken¬
nen kann . Der ganze Charakter der Hertling'chen Reichskanz-
lerfchast ist klar . Man kann sie in ej-nrr Formel zusammen -
saffen , wenn man ^ ill.

Ich reibst hatte Gelegenheit, bei jehem Hervortretcn des
Reichskanzlers Hertling in alten ErmArungen zu schwelgen.
Professor Hertling war einst in München — das ist nun schon
so manches Jahr her — mein hochverehrter Lehrer . Ich wähle
das Attribut „hochverehrt" nicht ironi' chs denn von ihni war
mancherlei zu lernen. In nreinenr Affinchener Zeinester las
er über christliche Philosophie . Wie er da als Zentrumsmann
den gefährlichen Punkt dieses Themas, die ursprüngliche
Ztaatsfeindlichkeit des Christentuins, bchandelte , wie er alle
für ihn w peinlichen Gegensätze ausplättete, bis die schönste
Uebereinstimmung von Staat und urchristlicher Idee heraus¬
kam, das war ein Meisterstück der Dialektik , sich mit sachlichen
Gegensätzen diplomatisch abzuftnden . ■ An geistiger Eleganz
hat Hertling den Jahren einiges abgegeben , aber der Typ sei¬
nes Denkens und seine ganze Haltung zu geistig geschichtlichen
Problemen ist dieselbe geblieben . Seine Rede und Tat
ist! nicht Ja oder Nein, , sondern das Uebel .
zwischen Ja und Nein die nirgends verletzende
Vermittlungsformel finden zÄ wollen .

Er war berufen worden , um die Ueberleitung Deutschlands
vom Souveränitätsstaat Lum Volksstaat drirchzufichren. So
ilietz es, so glaubte man es. Was tat Hertling? Er erkannte
demokratische Forderungen in weitgehendem Maße als prin¬
zipiell berechtigt an, stimmte dem Aktionsprogramm der d-erno-
ftatischen Linken in Bezug auf äußere und innerpolitische Fra¬
gen zu und ließ es in Wirklichkeit bei ein paar Nebensächlich¬
keiten bewenden . Das lvar bisher alles , womit er demokratl-
'chen Prinzipien entgegenkam : er verständigte sich vor seinem
Regierungsantritt mit den Vertretern der parlamentarischen
Parteien, berief sich bei seiner ersten Rcichstagsrede als Kanz¬
ler dann großartig auf diese Fühlungnahme, . als wenn dannt
wunderwas im demokratischen Sinne geschehen wäre und trat
mir den Fraktionsführern zu gelegenltichen Besprechungen zu¬
sammen . Also eine höfliche. Verbeugung vor den parlamen¬
tarischen Umgangsformen des demokratischen Systems; aber
auch nicht mehr . Geschchen ließ , er bisher jedoch nichts oder
das gerade Gegenteil von allen demokratischen Forderungen.
Wie sieht der VerstLndigungsfriede mit Rußland heute ans ,
zu dem auch er sich bekannt hat ! So , daß dje Westarp und
Heydebrand schadenfroh triumphieren, und der Reichstag mit
'einer Resolution vonr 19. Juki vor aller Welt und Geschickte
blamiert dasteht. Daß die deutsche Politik mit dem Odium der
Hinterhältigkeit imd Gewalttätigkeit belastet dasteht und alle
ieindlrchen Kriegsverlängerer einen Agitationsgrund mehr in
der Hand hoben . Hertling aber steht auf und

'
sagt : der Friede

non Brest-Litowsk sei im Rahmen der Reichstagsresolution ge¬
schlossen worden , was wollt ihr also noch ? Dex alte Hertling!
Die Gegensätze sind dialektisch verwischt, aus Ja ist Nein , au»
Nein Ja geworden , wer will ihm etwas vorwerfen?

Noch bevor das Brest-Litowsker Werk endgültig zustande
kam , brach ein Streik in größeren Dimensionen aus . Für
sinen demokratischen Standpunkt war das Verhalten klar.
Auch hier hieß es : schnellste , unmittelbare '

Verständigung .
.Hertling aber ließ es zu , daß sein Minister diese , Verständigung
mit der Streikoertretung ablehnte , daß derselbe Minister im
Reichstag seinen bayerischen Kollegen diskreditierte. der der
Zozialdenwkratie für ihre Rolle Beim Streik den öffentlichen
Dank allssprach und daß die militärischen Behörden den ver-
Wrften Belagerungszustand verhängten, der zu den bekannten
traurigen Folgen der vielen Verurteilungen fühlte. Und das
alles , nachdem die österreichische Regierung vorbildlich gezeigt
hatte , wie man einen Generalstreik ohne Verhängung des Be¬
lagerungszustandes, ohne Blutvergießen und ohne Ansnahme-
gerichte beilegt . So ist das Unglück geschehen.

' daß jetzt die
Gewaltpolitiker aller Welt einreden . seht ihr , nur so gehl cs,
und daß alle, welche der Gewalt nachgeben inützten . mit zehn-
facher Verbitterung an den Uebelstand denken , daß ihre Arbeits¬
einstellung keinen der Gründe aus der Welt schabte, derentwe¬
gen der Streik unternommen wurde .

Ueberhaupt, wie denkt Hertling über den Militarismus ?
Eine der wichtigsten Ausgaben eines Reichskanzlers ist cs
heute, der Welt die Ueberzeuaung beizubringen . daß Deutsch¬
land den Schwertaberglauben überwunden habe. Pa¬
zifisten des In - imd Auslandes haben manche Hoffnung ans
ihn gesetzt ; da8 allgemeine Urteil ging dahin, daß er sehr viel
weniger militaristisch gesonnen sei, als etwa Cleipenceau oder
Lloyd George . Er hatte sich jedenfalls vor seinem Regierungs¬
antritt als Reichskanzler „ i :n Prinzip für Rüstungsbeschränkun¬
gen" ausgesprochen . Das war noch in München. - Dann fan¬
den in Berlin zwischen den Militärs und ihm allerhand Kon-
ferenzen statt und man konnte gespannt lein , wie er sich nun
mit dem Problem des zukünftigen Wehrbestandss anSeinan -
dersetzen würde. Der Reichskanzler sprach . Das Wort Ab¬
rüstung ist überlxlilpt in seiner Rede nicht gefallen , nur
von einer B e s ch r ä n k u ng der Rüstungen hörte man und
diese Rüstungsbeschränknng war wiederum abgetchwäckt durch
Attribute wie „notwendig" imd „zulässig "

. )tatürlich keine
weiteren Angaben über das , was er für notwendige und zu¬
lässige Rüstungsbeschränkungen hält . Vielleicht oder vielmehr
ivahrscheinlich hatte er sich damals schon mit Pem V e r st ä n -
digungsfrieden nach dem Geschmack dis . Herrn
von Tirpitz abgefunden und um dessen Konsequenzen zu
tragen , kann man freilich n-icht an wirkliche Rüstungsmin¬
derungen denken . Vorher hatte Czernin darüber , gesprochen.
Der forderte Abrüstungen , radikale , bis zur. Graduierung des
Militärs als einer inländischen Polizeitruppc.

"
Und . Punkt für

Punkt legte er die Gründe dar, aus denen sich für -das spätere
Zusammenleben der Nationen wie für die finanzielle Existenz¬
möglichkeit der einzelnen Staaten die Notwendigkeit radikaler
Rüstungsbeschränkungen ergab. Da war Ueberzeugung. Bei
.Hertling war alles bloß eine höfliche Verbeugung nach links.
Es kam so ohne Schwung, ohne Liebe heraus , was er versprach
und war fa roetria verpflichtend , daß später kein Mensch sagen
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darf, hier ist noch ein Rcichskanzlerwort , eine übernommene
Berpslichrnng « nznlösen . Der atte Hertling! Er versteht es,
sich zwischen Gegensätzen zri bewegen . Die von links können
ihm nicht viel anhaben rrnd die von rechts blinzeln ihur schmun¬
zelnd zu : wir verstehen dich schon und sind init dir zufrieden .

Aus alldem können wir eines lernen, was vielleicht
wichtiger ist als die'

ganze Lebensleistung des jetzigen Reichs¬
kanzlers . Die blotze engere Fühlungnahme zwischen Regierung
uird Parlament , unter dessen Aegide das alles stattgesunden
hat, Hilst uns nicht :m mindesten , die deuffche Politik unter
die Kontrolle und Handhabung des ' Volks und seiner Vertreter
zu bringen , Dinge wie die Bloßstellung der Reichstagsrai

'o»
Imton durch den Frieden von Brest -Litowsk . wie der Daimler-
ikandal, ÄS StreikbeLsmpfung werden, wenn die Gelegenheit
eine. Möglichkeit dazu , bietet , solange passieren , bis die Perant-
wortlichkett der Minister vor den: parlamentarischen Regime
besteht. . Daß , es immer noch — sogar in der sozialdemokrati¬
schen Partei —- neunmal Gefehlte gibt , die uns versichern , mit
dem Parlamentarismus kann man auch nicht alle Uebel aus
der Welt schaffen ! Als ob das jemand behauptet , als ob das
jemand vom Parlament erwartet hätte ! Aber wir wollen doch
mal sehen ob solche Dinge , wie sie sich jetzt ereigneten , bei der
„engeren Fühlungnahme" auch weiter passieren werden , wenp
das Ministerium vmn Vertrauensvotum der Volksvertreter ab-
hängt und zurücktreten muß. falls das Parlament ihm sein
Mißtrauen bekundet. O-n.

Deutsches Reich.
Zum Fall Daimler.

* Dis Daimler - Motoren - Gesellschaft
jetzt tut Inseratenteil der bürgerlichen Zeitungen Deutschlands
eine lange Erklärung , die eine ganze Seite füllt . Geld
ist ja da und aus eine halbe Million für Jnseratenzwecke kommt
es nicht an . Die Erklärung , welche das für die Firma sowohl,
wie für d-e gesamte Rüstungsindustrie höchst unangenehme
Vorkommnis zudecken soll , stützt sich auf den Einwand, die
Angaben an- den Reichstag würden von einem ehemailgen Be¬
amten der Firma stammen, der wegen Untreue schon am 12.
Januar 1917 entlassen worden und zur Strafanzeige gebracht
worden sei . Hiergegen veröffentlicht nun das „Neue Stutt¬
garter Tag-Katt"'

folgende Zuschrift des Anwaltes des b s -
fchuldi gten - Beamten :

’ Die Firma Daimler greift vor der Oeffentlickkeit die Ehre
des von ihr entlassenen Beamten an, indem sie es so darstellt,
als habe er eine mit seiner Anzeige nicht zusammenhängende
Untreue lange vorher begangen und sei deshalb entlassen wor¬
den . Der Beamte wurde entlassen , weil weder Unter¬
redung noch Drohung^ die beide reichlich angewendet wurden,
ihn veranlassen konnten , die Belegs der Fälschung
herauszugeben , welche er nachher dem Reichstag zur
Verfügung stellte. Die Leitung der Firma s u ch te d e n M i t-
w i s s e r ihrer Tat mit allen Mitteln zu vermchten und zeigte
ihn zu diesem Zweck wegen Diebstahls, begangen an dis -
; cn Belegen , bei der Polizei an, um mit Hilfe einer sofort
oorgenommenen Durchsuchung die Aktenstücke doch noch in
ihre Hand zn bekommen . Der Einfluß der Firma Daimler
war in diesen Tagen noch groß genug, um einem solchen Un¬
ternehmen Erfolg zu versprechen. Auch' dieses Mitte ! miß¬
lang , weil der Beamte schon damals am 12. Januar 1918
die Urkunden seinem Anwalt zum Zweck der Anzeige über-
gcken hatte . Hätte der Beamte mitgcholfen , die Sacke zu ver¬
tuschen, wie man es von ihni verlangte, so wäre er heute noch
bei der Firma Daimler . Das Dorgchen beweist aber, wie sehr
die Firnis die Angaben dieses Beamten und seiner Belege zu
fürchten hat und wie skrupellos die Leitung der Firma Daim¬
ler ist , wenn sie ihre Geldinteressen bedroht sieht.

Der weitere Teil der Erklärung ist ein Versuch. durchs Ver¬
schleierung der -Tatsachen den Beamten der Unwahrheit zu
zeihen . Derselbe hat angezeigt, ds sei veranlaßt worden, eine
Kalkulation zu fertigen, in welch». er falsche Zahlen ein-
setzen mußte, um ein gewünschtes Ergebnis zu erzielen . Die-
>'m FAichrwgsaustrag hat die Firma nicht bestreiten
können . Sic behauptet nur , es seien unerhebliche Teilkal
kulütionen , um die es sich handle. Man wird fragen dürfen :
Zu welchem Zweck fälscht eine solche Firma unerhebliche Kal¬
kulationen ? Der Beamte hat nie behauptet , die Firma liabe
die gcWchte Kalkulation de: Militärbehörde voraelegt . Das
kann nicht er. sondern nur diese Behörde wissen , und diese wird
sich darüber zur rechten Zeit äußern.

Es hat also die Finna Daimler die Aussagen ihres früheren
Beamten bis heute in keinem Punkte widerlegen
können , ''andern nur , den Versuch gemacht, durch allgemeine
ungenaue Redensarten seine Ehre zu beschmutzen. Hiegegen
legt er im Vertrauen aus den Ausgang der Sache e n t s ch i e
dene Verwahrung ein .

In : Auftrag: Dr. Lin dem « : er . Rechtsanwalt.

Interessen habe» die Dlrctloren die Berliner Rechtsanwalt»
Tr . Alsberg und Justizrat Pinner betraut.

Landtzurmpflicht nach dem Kriege ?
Abg . Müller -Meiningen (Fortschr. Vpt .) stellt solgenfe'

Anfrage:
Ist cs richtig, daß folgender Kommandanturbefchl ergan .

gen ist :
Scltau , Hannover, 19. Februar 1918.

Sämtliche auf den Geschäftszimmern der Kommandant
beschäftigten Militärpersonen, sofern sie dem Landsturm an.
geboren , haben sich bis zum 22 . Februar 1918 schriftlich p
erklären , ob sie mit ihrer Zurückhaltung im Dixntz
auf die Dauer von mindestens vier Monaten
von der Demobilmachung ab einverstanden sind.
Die Erklärungen sind von den Abteilungsvorständen M.
lammelt zum 23 , Februar Abteilung Ia einzureichen;
Leute, die sich nicht einverstanden erklären , werden u n v ei.
züglich dem Frontdienst zugeführt und buch
andere ersetzt . . ■

gez . Dhiemig, Generalmajor und Lagerkommandanv »
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun. um einen sol¬

chen ungesetzlichen Druck auf Lawdsturmfeute zu beseitigen ?
Herr Traub in liberaler Beleuchtung.

Herr Pfarrer , Traub, der vatarlandsparteiliche Rundreis»
redner und Inhaber eines sortschittöchen Lan-dtagsmandats , hui
sich neulich mit einem Atikel in der „Täglichen Rundschau " fei
allen Reaktionären und Kriegstreibern in empfehlende Eri».
nerung gebracht. Er , beging in diesem Artikel neben anderen
Geschmacklosigkeiten auch die, als libervfer Landtagsabgeordne-,
ter gegen die Liberalen zu hetzen. Jetzt schreibt ihm das „Bew
liner Tageblatt" folgendes ins Stammbuch: j

.Herr Traub suchte bekanntlich, als ihm der Oberkircher̂
seinen Psarrerposten in Dortmund genommen hatte , Schuß
und Hilfe bei der Fortschrittlichen Volkspartei . Er ging p
den Redaktionen der fortschrittlichen Zeitungen und warb cû
dort um Beistand in seinem Mißgeschick. Da man' irriümiq
der -Meinung war , er sei nicht nur ein persönlich gekränkt.
Gemüt, sondern auch ein Vorkämpfer liberaler Ideen , half mar
ihm , und die Fortschrittliche Volkspartei stellte ihn bei dn
Wcchl im Kreise Veftow als ihren Kandidaten auf. Nachd«
er io in das Parlament gelang war , enthüllte er seine wahr«
Anschauungen und ging zur „Deuffchen Vaterlandspartei'.
Das alles konnte ja vielleicht entschuldbar erscheinen, aber ü
ist doch ungemein bezeichnend , daß er , trotz allen an ihn «
gangenen Aufforderungen, sein Mandat nicht herausaeben M
Er beschimpft und verdächtigt die Forffchrittliche VolkspaE
absr wenn sie ihn ersucht, die Konsequenzen zu ziehen , mi
von seinem Sitze zu weichen , stellt er sich taub . Stolz und be¬
harrlich unterzeichnet er die Artikel, die er in alldeutschen BIA-
tern veröffentlicht , als „D . Traub, M . d . A.

" In seiner „Po
lemik"

, wie in der ZähiMit, mit der er einer vor^ ihni als I«
schädlich bezeichneten Partei seine Person, , aufdrangt , bewH
er einen ganz eigenartigen Geschmack".

Abg
dezw- e>

Ger
sü:

die alter
Es

Krieg
Nab

mid Ahr
hing an;

Es
Bewillig
Dienstge
Wallung
sowie fu

Rcichsfir
krauchen
Kororten

Unt/
find unh>
gerade d
mcnhang

Ago.
Der Gci
Wallung
im Aussi

Die
sctzentwu
der Rechi
einen Ar

Es f

Deutscher Reichstug.

Berlin. , 15. , März. (Privatnreldung .) In dem Ermitt¬
lungsverfahren gegen die Daimlcr - Motoren - Ge -
' e l l s ch a 1 1 in Stuttgart-Untertürkheim haben heute, wie
die „Vossischc Zeitung" aus Stuttgart erfährt, die ersten Ber-
nehlmmgen begonnen: Ter Generaldirektor der Gesellschaft ,
Komnierzienrat , Ernst B e r g e , der heute von einer Ge-
schästsriise hierher zurückgekehrt ist, wurde von dem Unter-
suchungsrichter vernommen . In diesem Ermittlungsverfah¬
ren wird Kommerzienrat Berge versuchter Betrug
gegen die Heercsvcrlvaltung und Kriegswucher vorgeworfen.
Ter Betrugsbersuck'

. wird ln einem Briese gefunden, den
Kommerzienrat Berge an das Kriegsministerium gerichtet
hat und in dem Angaben über die Kalkulation der Gesellschaft
enthalten waren, das Kriegsministerium irrezuiähren. Der
Kr ieg sw uch e r . wird darin erblickt, daß die Daimler-
Motoren -Gesellschaft sich jahrelang von der Heeresverwal¬
tung hat .Preise zahlen, lassen, , die ihx einen übermäßi¬
gen Gewinn gewährten , wobei als erschwerend angesehen
wird, daß die Firma trotz Kenntnis dieses Umstandes eine Er¬
höhung der schon von ihr erkannten wucherischen Preise ge¬
fordert hat . Die Direkteren der Gesellschaft — außer Gene¬
raldirektor Berge richtet sich das Ermittlungsverfahren auch
gegen die übrigen ^Direktoren de Gesellschaft — stehen auf
dem Standpunkt, daß die gegen sie erhobenen Beschuldigun¬
gen haltlos ftnd, und daß die großen Verdienste der Ge¬
sellschaft nicht auf wucherische Preise, sondern auf die Höhe
der U m jä tze/Lurückruführensind. Mt der Wahrung linst
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Berlm» 15. März 1918 .
Am Dundesratst -.sch Dr . Kraus .
Vizepräsident Dr . Paafche eröffnet die Sitzung um 2,28 Ich:

Eingegangen ist der Notetat . Auf der Tagesordnung steh«
zunächst Anfragen . .

Abg. Cohn-Nordhausen (U. Soz .) beschwert sich über etr»
Fall deö Mißbrauchs des HilfSdienstgcsetzeS zu politischer
rcgelung .

Oberst v. Braune : In dem gegebenen Falle handelt eS sich
nicht um einen Hilfsdicnstpflichtigen.

Abg. Stahl (Soz .) ^ schwort sich darüber, daß Spandavir
Schulräume zu Wohnzwecken für Munitionsarbeiterinnen bermß

werden.
Generalleutnant v. Couprtte : Es handelt sich um eine SW*

Maßnahme. Die Beschlagnahme der Schulräume zu Wohnztmchi
erfolgte erst, als die Verhandlungen erfolglos verliefen . Die
schädigung von wöchentlich 4 Mk. war lediglich eine Rückerstatl

"

der tatsächlichen Auslagen .
Abg. Fischer-Berlin (Soz .) fordert Maßnahmen zum SchhP

der Berliner Bevölkerung gegen die Schießerei auf milrtäriM
Flüchtlinge in den Straßen .

General v. Arisberg : Das Kriegsministerium hat artgeorbret
’

die b«tr. Bestimmung eingehend zu prüfen und sie gegebenenfW
zu ändern .

Abg. Dcheidemann (Ssz .) fordert strenges Vorgehen ge&*
die Geschäftsführer der Maschinenfabrik Wiesbaden wegen Ver¬
stoßes gegen die Kriegswucherverordnung . j

Mnistcrialdirektor Joel : Es wird auch in diesem Fallet »
ran festgehaltcn , daß der Begriff des übermäßigen Gewinne »
sichen bleibt und daß dieser verfolgt wird.

Abg Bogtherr (1J Soz .) beschwert sich über Zensurmas
inen gegen die „ Bergische Volksstimme " in Solingen .

Major v. Bergh : Die militärische Zensur hat mit diesem
nichts zu turn

Abg. Kuhnert (U , Soz .) fordert -Gleichbehandlung aller
tungen hinsichtlich des Bezugs durch Feldabonnenten .

General v. Wrisberg : Das ..Volksblatt " in Halle hat twh
aller Mahnungen wiederholt aufreizende Artikel geschrieben; da¬
her das Verbot.

Abg. Kuhnert fragt ferner nach einer Verfügung des komnv» -

dicrenhen Generals m Haniburg betrcffeiib Briefsperre .
General v. Wrisberg : Durch Spionagcversuch wird die off

l«che Sicherheit verbrecherisch gefährdet. Die Anordnung best̂

zu Recht . .
Abg. Müller -Meinirigen (F Bpä fordert Maßnahme « 3**

Sicherheit von Kriegsgefangenen in Sibirien .
Generalmajor Friedrich : Die Verkehrsmittel sind mangelhD ,

Tex Postverkchr ist durch die inneren Zustände Rußlands einff*

schränkt . Eine Zentralpostsielle in Petersburg soll eingeriM
werden . Die Rülkehr der Kriegsgefangenen aus Sibirien wi>^
emsig vorbereitet . Eii , Teil von ihnen ist schon auf c '

gcne Faufi
heimgekehrt.

Abg. Bändert (Soz .) beschwert sich über die Ausführung der
Gas - und Elektrizitä :Svercrdnung, insbesondere über die Erhebl «^
von Strafgeldern bei Mebrverbrauch

Ministerialdirektor Dr . Müller : Angesichts des verminderte»

HerzwerteS des GaseL soll eine - engherzige/ Anwendung der ^

stnumung vermieden werden .
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3 Vorgehen
baden wegen

' Abg. Hier! (Soz .) wünscht Erhöhung der Gefangcnenlöhnung
jjjiD . eine Auszahlung an die Angehörigen.

Generalmajor ». Oven: Die Löhnung ist für die Mannschaft,
orcht für die Familienangehörigen bestimmt . Jnfölgedeffen finden
»g alten Sätze Anwendung, sie können aber nickt erhöht werden.

Es folgte die zweite Lesung des Gesetzes über die
Ariegsabgaben der Reichsbank .

Nach kurzen Ausführungen der Abg . Zimmermann (Natl . I
und Abrens (D . Fr . ) wird die Vorlage in zweiter und dritter Le¬
sung angenommen.

Es folgt die 4 . Lesung eines Rachtragsetats zum Zwecke der
Bewilligung von 8K Millionen Mark zum Grunderwerb zu einem
Dienstgcbäude zu dem Zwecke der von der preußischen Hauptver
iNaltung der Staatsschulden geführten Reichsschuldenverwaltung ,
sowie für Vorarbeiten zu diesem Plan .

Abg. Frhr . v . Gang , (D . Fr .) : Angesichts der Notlage de:
Rcichsfincmzen ist diese Bewilligung zu hoch . Die Behörden
brauchen nicht alle im Herzen Berlin :hren Sitz zu haben . .In den
Bororlen würde man wesentlich billiger bauen .

Unterstaatssekretär Dr . Jahn : Tie gegenwärtigen Zustände
find unhaltbar. Ein Neubau ist notwendig . Es ist nicht möglich,
gerade diese Behörde aus Berlin zu verlegen wegen des Zusam-
incnhauges dieser Reichsstelle mit anderen Behörden.

Agb. Zimmrrmann (Ratl . ) : Wir stimmen der Vorlage zu .
Tor Gedanke , die Tremiuiig der preußischen Staatsschuldenver-
waltung von der Reichssch rldenverwaltung durchzuführen, muß
vn Ausschuß weiter verfolgt werden .

Die Vorlage wird an den Hauptausschuß verwiesen . Ter Ge¬
ichentwurf über Kriegszuschüsse zu den Kosten und den Gebühren
tzer Rechtsanivälte und Gericktsvollzwhcr wird ohne Aussprache an
rmcn Ausschuß von - 1 Mitgliedern verwiesen .

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfes über Veran¬
staltungen von Lrchtspielen .

Abg. Kalkhvff . flentr. » : Tas Kinowesen ist aus den Kinder¬
schuhen herausgeivachsen . Manches hat sich gebessert . Alle Schä¬
den sind aber noch nickst beseitigt . Trotz der schärferen Zensur
dürfte mancher Jugendliche durch da Kino zum Verbrecher werden.
Diese Zustände dürren nicht in die Friedenszcit übernommen

erden. Ich beantrage Vorberatung der Vorlage im einem Aus-
schuß von 21 Mitgliedern. Die Konzessionspflicht ist nötig. Die
Vorlage richtet sich irichr gegen das Kinogewerbe ; sic will es nur
gesunden lasien.

Abg. Schulz - Erfurt (Soz .) : Eine gesetzliche Regelung ist bei
den offenbar int Kinowesen vorhandene» Mißständen erforderlich,
gegenwärtig ist sie .rbrr nicht uröglich. Im Kinowesen sind Mil-
liardeuwerte Investiert . Ter Nnhen des Krno für die Volksbildung
tritt zurück. Ein Reickskinogcsetz ist nur denkbar in Verbiudung
mit einem Reichstheatergrsetz. Bei der Konzesfionierung sind die
Interessen der kleineir Filmfabrtkaiiten und Theaterbesitzer zu
schützen .

Abg . Tr . Kerscheilfteincr (F . Vp .) : Das Kinowesen ist, so wie
e? sich entloickelt hat, wohl nach allgemeiner Ansicht eine Gefahr
für di: Bolkskultur. Wir wollen das Kino zu einem guten Unter-
richtsmittel entwickeln . In dem Gesetze ist die Äonzessionspflicht
der begrüßenswerteste Punkt.

Abg . Ortnran « (Natl .i : Mißstände im Klnowesen können nicht
bestritten werden. Andererseits läßt sich der Wert des Kinos nicht
bestreiten. Das beweisen die Kinovorführungen an der Front ,kci der Konzessionierungdürfen die Bewerber nicht der Allmacht
unrergeoröncter Polizeibehörden ausgclicfert werden . In den
Erundzügen sind wir mit dem Entwürfe eiiwerstanden.

Abg. Garnier (Kons .) : Angesichts des Entwurfs auf Ueber -
wachung der Kiyoindustrie muß der Staat sich der Sache mehr

s .amiehmen. Tas Kino ist das Theater des kleinen Mannes . Ta
drf nur wirklich Wertvolles vorgeführt werden .

Abg . Mumm (T . Fr ) : Die schärfere Kinovorlage von 1814
war besser als diese. Freiheit darf nicht zur Zügellosigkeit werden.Tic unkonzessionl-rten kleinen Kinos haben vielfach verderblich
gewirkt . Die Kinoindustrie nrag sich der neuen deutschen Länder
nn Osten annehmen und bald Bilder aus dem deutsch:» Riga und

deutschen Mrtau bringen.
- Abg. - Eohn -Nordhausen lU. Soz .i : Wir gehen zur Uniformie-

.̂» ng der Kinos über. Bei der Entente wird es anders gedand -
^habb' Von Verbesserungen im Ausschuß machen wir unsere Zu-

timmung abhängig.
D:: Vorlage wird an einen Ausschuß von 21 Mitgliedern ver-

esen . *
Nächste Sitzung : Niontag 2 Uhr . — Anträge über Heeresliese-

rungen, deutsch- russischer Friedensvertrag . — Schluß nach % 7 Uhr.
»

Tie Arbeiten des Reichstags .
Berlin, 15. März . Der Aeltestenrat des Reichstags trat beute

Politik des Verbandes mit allen gegen drei Stimmen dem Vor - von M 3.90 das Vierteljahr yi beziehen ; jedochstand Entlastung erteilt und dadurch zugleich die Zustimmung . bei der Post nur pro Ouartasi abonniert werden.zur Politik des 4. August ausgesprochen . Zur Aus¬
führung des H i l f s .d i e n st g e s e tz c s nahm der Vcrbands-
tag dann folgende Entschließung an :

„Der VerbanÄ-tag sicht sich Pr der Feststellung genötigt
daß zahlreiche Unternehmer die Arbeitersckutzbestimmungendes Hilfsdienstgesetzes in gröblichster Weise verletzen und leider
auch nickt wenige Kricgsamtsstellen und inilitärisckc Behörden
solchem Verhallen Vorschub leisten . Der Berbandstag erM 't
dagegen den schärfsten Widerspruch und fordert die Reichsbehör¬
den auf . hier ohne - Zaudern und mit . starker Hand cinzugreifen,
um wichtige allgemeine Interessen vor Schaden zu bewahren.
Der Berbandstag ersucht die Generaltommission, sich der Be¬
schwerden der Bauarbeiter anzunehmen und sie bei den zu¬
ständigen Behörden zu vertreten und diesen nahezulcgen, daß
es ein Gebot der Pflicht ist, den Schiedssprüchen und Urteilen
Geltung zu verschaffen . Unternehmer, die sich an Tarifverträge ,
Urteile und Schiedssprüche der Schlichtungsausschüssc und Ta¬
rifinstanzen nicht halten wollen , sollen die Arbeiten entzogen
und diese Firmen übergeben werden die tariftrcu sind und
sich den Urteilen der oben genannten Instanzen fügen . Ar¬
beiter, die aus dieesn Gründen den Abkchrschein nehmen oder
erhalten , sollen nicht zum Heeresdienste eingezogen und den
widerspenstigen Unternehmern kein Ersatz mehr gestellt werden

Dann begann die Beratung der neuen Statuten . Vorstand
und Ausschuß legten einen völlig neuen Entwurf vor. der , eine
wesentliche Erhöhung der Beiträge und Erweiterung
der Unterstützungssätze vorsieht . Insbesondere soll die Arbeits¬
losenunterstützung auf das gange Jahr ausgedehnt werden , wäl)-
rend bisher infolge der eigenartigen Verhältnisse des Bauge¬
werbes die Monate Januar und Februar davon ausgenommen
ivaren . Im großem ganzen fand der Entwurf die Zustimmung
der Delegierten ; doch wurden im einzelnen mancherlei Wünsche
laut . So wurde u. a . angeregt, die Krankenunterstützungen wie¬
der zu beseitigen . Verschiedene Redner wünschten , daß nicht die
Bezirksleiter den Beirat bilden, sondern daß die Vertreter dazu
aus den Bezirkstagen gewählt werden möchte:

Sozialdemokratische Partei Ladens .
4. Quittung .

Zur Förderung des VerständigungSfriedens wurden der Sozial-
demekratischen Partei Deutschlands nachstehende fre«wlMg« Geld¬

betröge äbeamesen:

Erpedition der „Freien Presse"
, Pforzheim : A . H. 10 Mk.,

übergeben durch Schäfer il Mk., Mfx. G . 5 Mk. . H . R. 3 Mk .,
Fr . Sck . 3 Mk .. Frau M . Sch . 2. Rk .. A . Hlst 3 Mk .. St -r . 1 Mk .,
Sch-e . 5. Mk.

Expedition des „Bokkssreund "
, Karlsruhe : Z. A. B. 22,10

Mk ., Metz und Kameraden 6 Mr„ von einem Verständigen aus
Offenburg 50 Mk . . G . K . Karlsruhe 10 Mk.

M a n n h e i in : Ungenannt d . Exped . der „VoWstimmc "
5 Mk. , Frau B . 3 Mk ., Frau Martha

'
K . 1 Mk.. F . Zimmermann

1 Mk .. H . G . 1 Mk . , Redaktion der „Dolkssllmme " 15 Mk., Hom -
melwerke durch Ehling 31 .17 Mk. , von Kl. durch Reicitztagsabg .
O . Geck 20 Mk., von einem Roten im Rathaus , 2. Rate, 1 Mi .,
von F . durch Genossen Levi 50 Mk.

Zusammen : 247 . 17 Mk. ; mit den bereits veröffentlich¬
ten Beträgen der 1 . , 2. und 3. Quittung 2366 .60 Mark, ingesamt
2617 .77 Mark.

Weitere Beiträge nehmen entgegen :
das sozialdemokratische Landessekretariat,. Adresse: Kars Hahn

Mannheim , R 3, 14 . II ,
tic Expedition der „Bolksstimme "

, Mannheim , R 3, 14, Pt.
die Expeditian ^>es „Bolksfreund", Karlsruhe , Luisenstr . 24,
die Expedition der „Freien Presse", Pforzheim , Klostermühl¬

straße,
die Expedition der „Volkswacht" , Frciburg . Predigerftr . 3,

Mannheim , 13. März 1918.
Für den Landesverein der Sozialdemokratischen Partei Baden ? :

Karl H a h n , R 3, 14 II .

Bus der Partei .
Eine machtvolle Friedenskundgebung sah am Sonntag die

Stadt Else n . Wiederum war der Riesensaal des Städtischen
Saakbanes überfüllt. Die .Kartenairsgabe war aus 6500 beschränkt.
Der Genosse L i m b e r tz - Essen, der RcickÄagskandidat des
Kreises, und Reicktstagsabgeordn . flönig - Dortmund sprachen,
ersterer über die Friedensfrage , letzterer iilier Demokralle . Tie

n diesem Falle !
igen Gewinner 4* 1

iet Zensurmaßnch » |
ilingcn .
»t mit diesem

andlung aller
linenten.
in Halle hat
el geschrieben ;

igung des kom» » '
riefsperre. ^
rch wird die öffß* !
Anordnung bestk.

ü sind man!
e Rußlands ei
g soll einger-ch^
aus Sibirien
i auf eigene

ie Ausführung ^
über die Erhebiwi

des vermindert ^
iWendung der

Daimler vor dem Hauptausschust des Reichstags .
. ^ ^ tin, 15. ÜRärz. >28TB. Nicht amtlich .) Der Hauptaus -
Ii<E . Reichstags beriet beute abermals die Frage der Heeres- frtc ; cr0 6etn konnte . Im isländischen Altbing (Reick^ tag )Gierung. Dabei wurden wiederum die Fälle Daimler

H^ rmals zu einer Besprechung zusammen. Er änderte seine Rede des ersteren gestaltete sick zu einer sckarfen Abrechnung
^ sschern gefaßten Beschlüsse dahin ab, daß der Friedensver » mir den Alldeutschen und Annexionisten , während Genosse König>rag mit Rußland und Finnland nicht am Dienstag , son- ! in fesselnder Weise die imperalistiscke Entwicklung und die Wahl-

sMr schon am Montag die Vollversammlung des Reichstags be- -recktsfragc der Erörterung unterzog. Eine Entschließung im
Mäst'gen soll. Vorausgehen ivird die erste Lesung des Etats - Sinne der sozialdemokratiickKn Forderungen wurde einstimmig-^ltgesetzes und die Beratung des Hauptauc-schuffes über den Erlaß i angenommen.' i.

nec Bundesratsvcrordnupg zur Ucberivachung der Geschäfts - j Organisation und Presse des Kreises befinden sich in bestem
Sucher und der Preisunterlagen sämtlicher für den Heeresbedarf Aufschwung . Die Auflage des ParteittattcS Kat den Friedens-

- leitenden Betriebe. stand um 5000 überschritten, leider findet sie arge Hemmung
durch die P a p i e r k o n t i n g e n t i e r u ng.

Tie Sozialdemokratie in Island hat bei den kürzlich statt¬
gefundenen Stadwerovdnetenwahlen einen gvsßen Erfolg erzielt,
indem sie in der Hauptstadt Reykjavik von dar sieben Mandaten

hat die
und Zozialdemokratic einen Vertreter , einen Lehrer .̂ Bei den nächsten

Wahlen hofft die Partei aber mindestens 10 Mandate erobern
zu können . Die Entwicklung der letzten Jahre auf Island war für
daö Gedeihen der Sozialdemokratie sehr günstig . Die isländische
Sozialdemokratie ist zwar für Sellsstverwaltnng Islands , aber
die alten Streitigkeiten über Flagge usw. interessieren in Wirk¬
lichkeit nur die ältere Generatwn . Es sind die sozialen Fragen,
die auch in Island sich in den Vordergrund drängen.

Von der „Renen Zeit" ist soeben das 24. Heft vom 1. Band
des 36 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Revolutions-Experimente. Bon Wilhelm Blos. —
Kriegsmaßnahmcn und deren Folgen im Holzgewerbe . Von A.
Reumann . — Zur Valutafrage . Von Max Grunwald . — Fabrik¬
pflegerinnen. Von Gertrud Hanna . — Das preußische Wahl-
krcisunreck -t. Von Rob . Leinert ( Hannover) . — Literarische
Rundschau: Oskar Grosse , 40 Jahre Fernsprecher . Von M . Gr .

kann dieselbe
TaS einzelne

Heft kostet 30 Pfg . Probenumn wrn stehen jederzeit zur Verfügung

Drrden.
Das Murgwerk in , der Budgrtkommissiou.

In der Weiterberatung des Murgwerkbudgets waren di -
Ansichten geteilt , ob eine gänzliche Ausschaltung der Privat¬
gesellschaft erwünscht sei . » yabe man früher die Ansicht ver -

>treten, ob die erzeugende Sl .Taft auch wirklich abgelebt rverden
könne , so müsse in der beutigen Zeit mit ganz veränderten
Börhältnisfen diele Anschasrung ' chnnnden , da dem Staate¬
selbst das Absatzgejchäft j ! ir die Zukunft leicht gemacht fei .
Bon Regierungsseite wuv'

tze geltend gemacht , daß man es im
Interesse des Murgwerks '

setzt so lassen sollte, wie es ist , un¬
ter Revision derjenigen P aragraphen , die zu Beanstandungen
Anlaß gegeben haben. Alsdann wäre es möglich , das Murg¬
werk alsbald seinem Winken entgcgenzuführen.

Bezüglich der Frage der künftigen Gestaltung der Elek¬
trizitätswerke und der Zfch i s s b a r m a ch u n g desOber -
rh eins stellte die Budigett '

omniistion der Zweiten Kammer
Grundsätze auf, nach Nrrlchen unter keinen Umständen Pri¬
vatgesellschaften mit den » Bau der noch zu errichtende« Werte
betraut werden dürfen . Dies müsse ausschließlich Seche des
Staates sein und bleiben». Die Regierung nahm diese Grund¬
sätze zur Kenntnis.
Einführung der 4. Ajagcnklasse und »lenen Mvnatslartcu ,
^ Vom 1 . April 191( 8 treten int Personenverkehr der Bad.
Ttaatseisenbahnen folgende weseirtliche Acnderungeu ein :

1 . Zn den Person»Zuzügen wird die 4 . W a g e n k l a s i c
geführt , die aber durchlveg mit Sitzplätzen ausgestattet
ist. Die Fahrausweise in grauer Farbe (bisher 3 . Klasse
Personenzug ) berechtigen nur zur Fahrt in 4 . Klasse , auch
wenn sie noch den früheren Ausdruck „3 . Klasse " oder „3b -
(4 . ) Klasse" tragen .

'
2 . Monatska 'rten werden auch für die 1. Wagen-

Kasse ausgegeben . Die Monatskarten 1 . bis 3. Klasse gelten
nur zu Eil » und Pe» lionenzügen . Für Schnellzüge wird ein
besonderer Preiszuschlag erheben.

3 . Tor Tarif für Schülerkarte n bleibt im allgemei¬
nen unverändert , sssie werden für die 2. und 3. Klasse aus -
gegeben. In Persa ncnzügen ohne Wagen 3. Klasse oder mit
besonders ausgcschisiebenen Abteilen J. Klasse für Schüler,
ferner bei Platzmangel in 3. Klasse gelten Schülerkarten 3.
Klasse für die 4. KNasse .

4 . Tic Preise der A r b e i t e r k a r t e n bleiben unver¬
ändert . -Ari Lchrliv .oe, die nicht mit mechanischen oder Hand¬
arbeiten beschäftigt sind, also nicht zu den Arbeitern im enge¬
ren Sinne gehören , dürfen keine Arbeiterlarten mehr verab¬
folgt »verden. De» »artige Lehrlinge können künftig Monats¬
karten 4 . Klasse lrlsjen.

- 5 . Die unentgikltliche Mitnahme von Traglasten in den
Gepäckrvagen fällt weg . Für solche Traglasten wird künftig
eine feste Gebühr von 20 Pf . erhoben.

* Tex ArbeitZ ^lan des Landtags. 9s ist beabsichtigt, in
dieser Woche in der» Zweiten Kamnier die Beratungen über den
Staatshaushalt zu Ende zu führen. Wenn die Erste Kammer
das gleiche tut , sc » kann der Staatsvoran 'chlag aus 1 . April
vollzogen werden. . -Diese Tatsache wird besonders von allen
denen freudig begrpißt werden, die auf die rasche Böschung der
neu in den Haushaltsplan aufgeiwminenen Stellen hoffen .
Für den Rest der ETagung des Lmidtags sind eine längere Reihe
von Gesetzen , Pzsiiüonen . Anträgen und Interpellationen zu
erledigen . Den breitesten Raum dürste dabei das Fortbil-
düngsschitlgesetz, Nie Anträge zur Veriassungsrciorm und die
Ernährungs- un|* Kriegswirtschaftssragen einnehmen , so daß
aus den Schluß der Tagung vor Pfingsten kaum zu rechnen
sein Wird.

ehx - Pinnow erörtert ; schließlich wurde einstimmig der An-
IfwL genommen , sämtliche für den Heeresbedarf arbeitenden
- die Geschäftsbücher und die für die Berechnung der
, ?/* ' e maßgebenden Unterlagen überwachen zu lassen, bei
t -. ;

En, insbesondere bei sämtlichen Zentralbeschasfungsstcllenfür
Maßnahmen 3°^ | „

‘c ^ Edürsnisse des Heeres und der Marine , P r e i s p r ü f u n g s-
“ tlJf 6n einzurichten sind, eine Zentralprüfungsstelle für Krtegs-

k zu schassen, die die Tätigkeit aller einzelnen Prü -
^ tz^stellen überwachen solle. Zurückgezogen »ourde der Antrag,E Wr den Heeres- und Marinebedarf arbeitenden Betriebsleitun-

militarisieren und diesen Betrieben für die Zeit der Mili-
^ ^ Erung nur solche Preise zu zahlen, die eine Verzinsung des
- werten Kapitals zu 5 Prozent gestatien .

Gewerkschaftliches.
— ^ er zweite außerordentliche Berbandstag des Bauarbeiter -

findet augenblicklich in Nürnberg sicht. Der Ber-^ ^ tag hat zum Schluß der Generaldebatte über die Ärisgs-

g . Muggensturm , 17 März . Der Bizewachtmeister in einem
Feldartillerie -Regtment Fritz Lederlc , der Sohn unseres Mi -
bürgcrö, des Her» n Professor Lederte, »ourde zum Leutnant d. R.
befördert. ¥

* Heidelberg, 17 März . Ein 17jähriger Schlosserlehrling
brachte seinem gkisch -rltrigen Kameraden nach einem kurze» Wart-
»uechsel mit dem iMcsser einen Stich in den Rücken bei, wobei die

unge oerketzt »a urde . Der Schwerverletzte befindet sich in Le-
Leusgesahr.

Mannheim , s 6. Mäcz. In dcc Nacht zum 11 . d. Mts . wurde
der 45 Jahre chte verheiratete Schreiner Wilhelm Grüber von
Lüdemcheidt in ßrewußtlosem Zustand ausgefunüen. Im Kranken¬
haus ist er ohng . das Bewußtsein wieder erlanch zu haben , ge¬
storben . Wie die emgeleitete Untersuchung ergeben hat , trat der
Tod infolge eines Sckädelbruchs ein, »reicher ihm vermutlich durch
Mihhondlulrg von dritten Personen beigebracht worden . Als der
Tat verdächtig wurden verhaftet eine verheiratete Fabrik-
Arbeiterin aus Pdoien und ein lediger Taglöhner von Ziegelharffen.

Breiten , 17. März . Der Bürgerausschutz hat den städtischen
Voranschlag für 1018 angclwmmcn. Er schließt mit einer An¬
nahme von 454 «040 Mk . und einer Ausgabe von 576 419 Mk , so -
daß 121979 $ tj?. ungedeckter Aufwand verbleiben, . wodurch d!»
Erhebung einer , Umlag: von 32 Psg . nötig ist. Für die Mitiel-

.standshilse !vur !» e 35 000 Mk . bereitgestellt.
Hornberg, £7. März , Hier fand eine Versammlung des Lan«

deswohnungsverikins statt . Es besteht der Plan zur Bekämpfung
der Wohnungslv. lt ein größeres bestehendes Hotel zu Wohnungen
für Ledige ausz, '»bauen . Für eine zu gründende Baugenossenschaft
wurden sofort Alnteile für 55000 Mk. übernommen.* Ettenheii» imunster, 17. März . Das dreijährige Söhnchen
des Polizeldiemrrs G r i c s b a n m ist in die Jauchgrube gefallen
und ertrunken.

Wercheim, ,' t5. .März . In einer Gemeinde des hiesigen- Be¬
zirks wurden f 0 Hühncrhalter , die im vergangenen Wirtschafts¬
jahre keine Eie, : zur Ablieferung brachten , von der Staatsanwalt ,
schaft mit 30 Üks 100 Mt . bestraft.

Ter Schutz? der Brieftauben im Kriege . Der Oberbefehls -
pbcv der Arm» eabtckilung B hat folgendes angeordnet: Aufgefün -
dene «der zu§ >cf!age»e Tauben sind unverzüglich der nächsten— Dr . Sten Konow , Indien . Bon Heinrich Cunow . — Karl vder El tappxntommandantur , im badischen Befehlsbereich

Goldman», Der große Fischzug . Von R . G . — Bruno Schönlank , nächsten ( lenSarmeriestation oder an die Festungen Jstein
In diesen Nächten . Von gb . -- siän- Neebreisqch abzuliefern . Zuwiderhandlungen werden mit

Die »Reue Jett " erscheint wöchentlich einmal und ist durch jMWbvAS bis zu 1 Jahre , bei mildernden Umständen mit Haftalle Buchhandlungen, Posianfialten und Kolporteure jum Presse W » - Gcldstrafi: M zu 1500 Mk . bestraft.
i '

'
l
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Korn munnlpoütik .
Pforzheim , 16 . März . Nachdenr kürzlich drei Stadträten für

außerordentliche Dienstleistungen eine Sondervergütung von zu¬
sammen 7000 Mk . 'bewilligt worden ist, hat die sozialdemokratische
Fraktion des Büvgerausschusses in -ll)er letzten Sitzung den schon
früher eingebrachten Antrag erneuert , allen Stadträien , lvie in

Kapellmeister Schweppe boten künstlerische Gaben und Fr ' tz Röm »
bild (Romeo ) erfreute die Erschienenen durch Proben seines son¬
nigen Humors . Namens der Gäste dankte Chefredakteur Kempert
( „ Württemberger Zeitung " in Stuttgart ) und Hauptmann Schnei¬
der vom stellv. Generalkommando Karlsruhe .

Mieteinigungsamt . • Zu Beisitzern beß für den Bezirk der
Stadt Karlsruhe errichtete MieteinigmigLamts werden für den

Karlsruhe , Mannheim und FreibuUg eine Entschädigung von Stadtteil Daxlanden aus dem Krekse der Vermieter Stadtrat
jährlich 600 Mk . zu gewähren . Oberbürgermeister Habermehl be- August Ganz und auS dem Kreise der Mieter Stadtverordneter
fürwortete den Antrag , dem auch die Fraktion der Fortschr . Volks- Anton Rast et irr Hl ernannt .
Partei zustimmte , während die Ver freier der Nationalliberalen , I m . . . . . . . _ . ^ . . . 1 .
des Zentrums und der Freien Ü 'ürgervereinigung dagegen i .

de .h .lfe. Der Stadt K reu zu ach wurde vom « tädtrak zur
sprachen. Der Antrag wurde dann üiit 31 gegen 25 Stimmen ' ^ er durch die Hochwafferkatastrophe der Rahe hervor
abgelehnt .

Mannheim , 17 März . Der Stalfrrat hat beschlossen, infolge
Ui außerordentlich:n Erhöhung der .Sohlen - und Materialpreise
und erhöhten Personal,nrfwands die Preise für GaS , Wasser und
Elektrizität zu rehöhen . .

flus der IHttöu
* ßfarlsrnhe » 18. März .

Anfnif !
Man schreibt uns:
Während iin Osten die Morgenrot des Friedens herauf-

dämmert , wollen unsere verblendeten westlichen Gegner die
Hand zum Frieden noch nicht reichen . .

Sie wähnen immer
noch , uns mit Waffengewalt zu Boden .klingen zu können . Von
neuem ruft das Vaterland und fordert die Mittel von uns, die « .
SchlagfertiMt des Heeres auf der b :sh fügen stolzen Höhe 51t ] ac ’ 4en'
halten. Wenn alle helfen , Stadt und Hand, dann wird auch
die 8 . Kriegsanleihe sich würdig den bish engen Geldsiegen cm-
reihen , dann wird sie wiedenim werden zu einer echten deut¬
schen Volksanleihe .

Pressetagung , Fm Beisein des Stellv » : tr . Generals des 14.
A -K. Jsbert fand Samstag nachmittag i» n Kadettenhaus eine
Pressebcsprechung badischer Redakteure statt . Behandelt wurden
die Fragen des Heimatschutzes und die Belg ß

'
chcn Angelegenheiten .

Am Montag fand eine weitere Besprechung statt für die Redak¬
teure und Verleger der in den Bezirken der 13 , 14 ., 15., 16 . und
21 . A .-K . erscheinenden Blätter . Behandelt niurdm wiederum eine
Inzahl mit dem Krwze in Verbindung st,st' ende Fragern Für

SamStag abend hatte der Verein Karlsruher Presse , die Tagungs¬
teilnehmer zu einer geselligen Zusammenkunißi in das Tiergarten -
restaurant geladen . Chefredakteur Herzog ^-- Karlsruhe begrüßte
die Gäste , Kammersänger Büttner , Dramaturg Dr . Ronneke und

gerufenen großen Notlage ein Beitrag von 1600 Mk. aus der
Stadtkaffe bewilligt .

Die Lebensmittel für diese Woche. Laut Bekanntmachung des
Nahrungsmittelt .mteS werden in der Woche vom 18. bis 24. März
neben den regelmäßig verteilten Nahrungsmitteln , Weizengrieß
(

‘
;, Pfund gegen Marke bl Nr . 81 , Gebäck (2 Pakete gegen

Marke F Nr . 81 ), Dörrgemiife (Gelbrüben , ' /. Pfund gegen
Marke 6 Nr 81 ) und Marmelade \}k Pfund gegen Marke bl
Ar . 81 ) ausgegeben . Außerdem wird tue Sondermarke 82 mit 250
Gramm Roggenbrot und mit % Pfund Haushaliungs -
inehl eiugelöst . Ferner wird Sauerkraut in den städtischen
Verkaufsstellen und auf den Märkten bis auf weiteres mar¬
kenfrei abgegeben . Obstwern kann ebenfalls beim Nah -
rungsunttelamt in Mengen von 20—100 Liter bezogen werden und
sind Bestellungen hierauf schriftlich einzureichen . Ter Preis ist
80 Pfg . pro Liter . — Für die nächste Woche ist u . a. die Ausgabe
von Sago , Teigwaren , Bohnenkaffee und Kindernährmittel vor-

Benifsbceatmig . Man schlecht uns : Die Eltern , deren Töch-
ter nun kurz vor der Schulentlassung noch keine Entscheidung in
stirer Berufswahl getroffen haben , mögen sich doch vertrauensvoll
an die Berufsberatungsstellen des Nationalen Frauendienstes und
des Katholischen Frauenbundes wenden . In allen Bernfsfragen
wird ihnen gewiffenhaft und kostenlos Auskunft erteilt . Die
Sprechstunden des Nationalen Frauendienstes , Zähringerfir . 100»
sind Dienstag und Freitag von 3—5 llhr und die des Kacholischen
Frauenbundes , Blumenstr . 3, Montag und Freitag von 5—7 Uhr .

Mangelhafte Bestellung der Briefe . In ihrer Sitzung vom
13. d. MtS . befaßte sich die Handelskammer mit Klagen , daß in
letzter Zeit die Briefbestellung von mrSwärts evhMiche Ver¬
zögerung erleidet , Sie beschloß, Schritte zur Abhilfe dieses Miß¬
standes bei der zustärckigen Stelle zu unternehmen .

Hsftheater . Der Spielplan für heute erfährt eine Aenderung .
Statt » grauenlist " wird »Polenblut "

(A. 43 ) gegeben .

Galerie Moos . De Sonderausstcllung mit Gemälten ' i
A. Rheinboldt bleibt nur roch bis einschließlich Mittwoch.
20. März , geöffnet . Am Donnerstag uns Freitag bleibt
Galerie wegen neuer Vorbereitungen geschloffen.

Neues vom Tuge .
WLB. Augsburg, 16 . März.. (Nicht amtlich.)

Schöpfer und Besitzer der weltberühmten orthopädischen
anstatt rn Göppingen und Generalpächter der Kissingê
Quelle , Hofrat von Hessing ist heute morgen kurz vor M
endigung seines 80 . Lebensjahres einer .Herzlähmung erlegest
Wie verlautet, hat er seine Heilanstalt , ein Milsioneiwbjst .
dem bayerischen Staat als Stiftung für Krüppelhafte vst
macht. Der Verstorbene hat vor kurzem der deutschen
nengenosslWschaft eine Millionen -Stiftung zuni Geschenk.)
macht.

WTB. Hamburg, 16. März. (Nicht amtlich .) Zum Na
folger von Geh.-Rat Max Grube als Leiter des deutsö
Schauspielhauses wurde Paul Eger vom Hoftheater
Darmstadt ernannt.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kap.
kür den Jnfeoatenteil Gustav Krüger » beide in Karlsruhe , Lu,sei
«roß - 24.

Maggis Sippen - und Speisen -Würze wird nach wie vor zu
Friedenspreisen verkauft . Andere Suppenwürzen dürfen nicht als
Maggis Würze feilgehalien oder berm Verlangen von Maggis
Würze als solche abgegeben werden . Mz

Den verehr).
postbeziehern

des „B 0 l k s f r e u n d" empfehlen wir die alsbaldige Er-
Neuerung der Bestellung aus l . April . Wenn die Bestellung
erst in den letzten Tagen des Monats- geschieht , kann leicht e«D
Unterbrechung in der Anstellung des Plattes eintreten. Dir
Briefträger sind zur MUahme von Zeittingsbestellungen b'-
rechtigt und bereit .

Karlsruhe, den 18. März 1918.
Verlag des „Volksfrmud ". ,

r
mrngc

Arbkilkk ! Werbet für den vulksfremi
m

1
. SriqMlcihe .

Wir nehmen Zeichnungeil auf die neue Kriegsanleihe
an . Die bei uns gezeichnetem Beträge , die aus Einlagegut¬
haben entnommen werden stillen , werden auf den 31 . März
abgerechnet, so daß unsere Zeichner bereits vom 1 . April ab
in den Zinsgenuß von 5 % b«>zw . 4 y2 % kommen .

Die Zeichnungen werdeir im III« Sfod von fiacf »
Ariedrichstr . 7tr . S , Zimmer Nr . 170 — Eingang
Aähringerstratze — entgegen genommen . Die Sparbücher
wollen milgebracht werden , dcmit die Abrechnung foforl er¬
folgen kann . ^

Um die Möglichkeit zu bieten , auch Beträge unter 100 Mk .
zur Kriegsanleihe zu zeichnen, geben wir wieder Scheine über
1 Mk . . 2 Mk . , 5 Mk . . 10 OT . , 20 Mk . und 50 Mk . mit
der Verpflichtung aus , die eingagangenen Beträge zur Zeichnung
von Kriegsanleihe für die Sparkasse zu verwenden . Die
Scheine werden vom 1 . Aprils 1922 ab mit 1 Mk . 20 Pfg . ,
2 Mk . 40 Pfg . , 6 Mk . , 12 TO . 10 Pfg . , 24 Mk . 30 Pfg .
und 60 Mk . 70 Pfg . wieder eingelöst . Der Verkauf findet
in den Geschäftsräumen der Sparkasse statt.

Karlsruhe , den 18. M -Irz 1918. 2810

Städtische Sparkasse .

Ein kräftiges
SMtimtufint
zur Aushilfe in den Haus¬
halt für einig « Stunden am
Tage gegen gute Bezah¬
lung verlangt . 2913

Frau Botz
Seminarstraße 13 .

»billig zu ver -
_ _ i laufen :

1 Deckbett, 2 große Bilder mit
Holdrahmen , 1 Schiffhut , 1 Bank ,
i Zuglampe . 2908
Belfortstr . 10 , 3. St . Stb .

Einige tüchtige

Kiifer oder Kiiblcr
finden sofort dauernde Beschäftigung bei der

GeselschO Stauer , Meilmg Mmelide,
Aai ' isrnhe - KrünminrÄ . 2300

Oster - ^ eudeiteri
sind in bskmmtsr Auswahl einzetroffen :

^ 3CkLNklLldLr in reinwollenen und halbwollenen Stoffen

Seiden -Jacken-Kleider Gab#rdin
in eleganten Formen

Vornehme Seidenkleider m flotten Macharten
Imprägnierte Seidenmäntel , Seiden- und

Moire-Jacken
Ripsmäntel Tuchmäntel Paletots
R öplfo aus Seide , Kunstseide , Wolle und Fantasie -rvouce stoffen
RlnofiT -» au8 Seide , Tüll, Chiffon , Voile,' Wolle undOiUben Waschstoffen

Daniels Konfektionshaus

V .
Wilhelmstrasse 34 , eine Treppe . 2832

J

Kochherde,
Gasherde,Lefe »,Grudeofe »,
Waschmaschinen, Wakchman-
ge», Badewanne », Sitzbade-
wauuen , Eisschränke , Email -
Geschirr, Einkoch-Apparate ,
Einkochgläser , Glasware »
und Porzellan , Steingut aller
Art , Ltablwaren , Bestecke ,
Messer , Löffel » Rasiermesser
-Garnituren , -Apparate re.»

Taschenmesser, Tcheeren,
Kämme , Spiegel , Brief¬
tasche «, Markt - und Schul¬
taschen, Gartengeräte » Gieß¬
kanne», Briefkasten , Kaffee¬
mühlen » Lampe« für GaS ,
Elektrisch , Petroleum , Karbid ,

Zylinder » Glühstrümpfe »
Glühbirne », Dochte,Taschen¬
lampen, Batterien , Dezimat -
und Tafelwagen , Gewichte ,
Besen , Bürste », Ltrubber ,

Putzmittel .
Kochkiste „Nloha“

Spielwaren
empfiehlt 2918

Ernst Marx ,
Lnifenstraße S8 , Fernruf 3086 .

Jliirtfilitfriitnr
empfiehlt

BnWIg. Mftnn »
Luifenstraße 24 .

Gesang -

Vereiil

Klldeuia

fAuskuntteiSBasJ
Jt■ 300 Geschäftsstellen

V 6aran !ie4ep9t Harfc383^98,
f Eiinl - und Moments - ladäiljiJ

♦ für jedermann
Friedrichsplate 2. Tel . t

Bei de
Papi
allen
einrich
durch
(Könix
Gen :
Hau )
sowie
sämtlic
bänd
jeder i
erfolge

Z-
haben .
von Zc

garantiert rein üderseeisok <

Pastorentabak
10Pak . ä63Gr . m . 21 .
50 „ „ 68 „ „ 100 . -

ioo , > 3 : ;; iooh

Feinster ilOlländ.

( E . B . )

Wir fetzen unsere Mit¬
glieder von dem Ableben
unseres langjübrigen akti¬
ven Mitgliedes , Landsturm¬
mann , Herrn

Kaufmann
geziemend in Kenntnis
. Die Einäscherung findet
Montag mittag .3 Uhr statt .

Um zahlreiche Beteili¬
gung , besonders der Herren
Gänger , wird gebeten .
2916 Der Vorstand . .

Sewerkschsstr - KliM
Karlsruhe.

Donnerstag , den 21 . März
1öl8 » abends 8 Uhr. in
der Gewerkschafts - Zentrale »
Kaiserstraße 13

SwttutaersllMlW .
Tagesordnung :

1. Mitteilungen
2. Jahresberichte .
3. Kassenberichte .
4. Beitragsregelvng .
ö. Neuwahl der Gesamtver -

waltvng . 2893
Das pünktliche Erscheinen aller

Vertreter ist unbedingt not -
weuöig . ■ - .

Die Kommission.

. Portorico
1OPak . al0OGr. flfl. 37. I
50 „ „ 100 , „ 170,

100 „ „ 100 „ 310 . -J

Streck -Tabak
bestehend aus behördlich
erlaubten u. versteuerte »!
Ersatzstoffen mit echten »|

Tabak verm acht
10 Pak . ä 70 Gr . M . 8 . - ,
50 „ „ 70 „ 37 .501

100 „ „ 70 „ „ 70 .- f

Di
20000,
Zmssch
JahreS
1918, t

Di
in ©tüi
dem gl
die Sd
einzeln ,
fichtlich .

Tabak -Ersatz
feinste Bremer Ware,

durchaus vollwertig
10 Pak . & lOOGr. flO. 10 . -
50 „ „ 100 „ . . 42 .50J

100 „
"

100 ; „ 75 .- 1
1000 „ „ 100 „ „ 700 .-

Versand Nachnahme.
Bestellungen werden der ]

Reihe nach erledigt . I
Sofortige Bestellung i

empfehlenswert ! J

Guffmann S Ehrlich
Berlin O 17/241

Suche
I für neue Nahrungsmit - 1

telfabrik 2918,1

die Nied
kann sei

MM



Achte Kriegsanleihe
5°

|o Deutsche Reichsanleihe.
Deutsche Neichsschatzanweisungen, auslosbar mit 110% m 120V

3ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreibungen des Reichs und% Reichs
'
chatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1 . Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorhernicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen.

'
so muß es die Schuld¬verschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche gilt auch hinsichtlich derfrüheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapierjederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen .

Die Bestimmungen über die Schuldve . schreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung .

1 . Annahmestellen
Zeichnungsstelle ist die Retchsbant . Zeicki-tmngen werden

von Montag, den 18 . März bis
Donnerstag, den 18. April 1918,

mittags 1 Uhr.
bei dem Kontor der Reickshauptbank für Wert¬
papiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Rr . 09 ) und beiallen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kaffcn -
einrichtung cntgegengenommen. Die Zeichnungen können auchdurch Vermittlung der Preuhischen Staatsbank
(König!. Seehandlung ) , der Preußischen Central -
Genosfenschaftskafse in Berlin , der KönigjichenHauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten
sKvie sämtlicher Banken , Bankiers und ihrer Filialen ,
sämtlicher öffentlichen Sparkassen und ihrer Ver¬bände , jeder Leüensversicherungsgesellschaft
jeder Kreditgenossenschaft und jä >er Postanstalr
erfolgen . Wegen der Postzeichnungen siche Z 'fser 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu
haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen .

2. Einteilung , Zinsenlauf .
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken

"
zu20000. 10000, 5000 . 2000, 1000, 500 , 200 und 100 Mark mit

Znsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedesJahres , ausgefer îgl. Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Jul :
1018, der erste Zmsschcin ist am 2. Januar 1010 fällig.Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20 000, 10000, 5000 , 2000 und 1000 Mark mit
dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie
die Schuldverschreibungen auSpefextigt . Welcher Gruppe die
einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text er¬
sichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisunqen.
Die Schahanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar1019 , ausgelost und an dem auf die Auslosung folgender '
1 . Juli oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mart
Nennwert zurückgezahlt . Die Auslosung ge ckieht nach bem
gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der
sechsten Kriegsanleihe. Die nach diesem Plan auf die
Auslosungen im Januar und Juli 1018 entfallende Zabvon Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird jedoch erstim Januar 1019 mit auSgelost .

Die nicht aufgelösten Sckatzanwestungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1027 unkündbar. Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündinen , jedoch dürien die Inhaber als
dann statt der Barrückzahlung 4%ige, bei der ferneren Aus¬
losung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare ,im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende
Tchahanweffungen fordern. Frühestens 10 Jahre nach de
ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, die dannnock
unverlosten Sckahanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die Inhaber stattder Barzahlung 3%!%ige mit 120 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen TilgungSbed 'gungen unterliegende Schatzanweisungen fordern. Eine
weitere Kündigung ist nicht juläfsig. Die Kündigungen mü
sen spätestens seckS Monate vor der Rückzahlung ntzd dürfennur »« f einen ätinStermin crfoIftcn.

Für die Verzürsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten Aus¬
lösung im ersten AuSlosungsrermin (vgl. Ahs. 1 ) abgesehen —

Bedingungen.
jährlich 5 % vom Nennwert ihres ursprünglichen Betragesausaewendet. Die. ersparten Zinsen von den ausge.

'osten
Schahawersungen werden zur Einlösung mitverwendet. T :e
auf o >rimd dex Kündigungen voni Necke zum Nennwert
zurückgezahlten Sckahanweisungen nehmen für Rechnungdes Reichs weiterhin an der Verzinsung und Aus'o '

ung teil .Am 1 . Juli 1967 nerden die bis dahin etwa nickt auL-
gelosten Sckahanwenungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Sckahanweisungen maßgebenden
Betrage (110 %, 115 % oder 120 % ) zurückgezahlt.

4. Zeichnunqspreis .
Der Zeichnungspreis beträgt :

für die 5 % Reicksanleihe , wenn Stücke per-
langt werden . . 98,— M.

„ „ 5 % Reichsanleihe , wenn Eintragung
in das Reichs schuldbuch mit
Sperre bis zum 15. April 1919 be¬
antragt wird . 97 80 M.

., „ 4%. % Reichs schatzanweisungen . 98,— M.
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen .

o . Zuteilung , Stückelung.

s zu werden wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbe -
i träge wenigstens 100 Mark ergibt,
i Tie Zahlung hat bei derselben Stelle zu! erfolgen , bei der die Zeichnung angcmcldet‘ worden i st.

Die am 1 . August 5. I . zur Rückzahlung fälligen Mark
80 000 000 4 % Deutsche Reichs schatzanweisungenvon 1914 Serie I iverden bei der Begleichung zuge-

; teiber Kriegsanleihen zum Nennwert — unter Abzug der
Ttückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 28 . Märzab, bis zum 31 . Juli — in Zahlung genommen . Die zu den
Stücke oebö"e" den ZinSsckeine verbleiben den Zeichnern .

Die im Paufe befindlichen unverzinslichen Sckah-
scheine des Reicks werden — unter » Abzug von 5 % Diskont
vom ZalungStgoe, frühestens vom 28 März ab . bis zum
Tage chrcr Fälligkeit — in Zahlung genommen .

7. Postieichnungen .
D 'e Vostanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die

5 % Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen
kann die Vollzahlung am 28 . März , sie muß . aber späte¬
ste" -̂ "w 27 Avril geleistet werden. Auf bis zum 28. März! geleistete Bollzahlungen werden Z -nst-n für 92 Tage, aufalle anderen Vollzahlvngen bis zum 27 . April, auch wennDie Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungs -

schlutz statt. Tie bis zur Zuteilung sckon bezahlten Beträge
gelten als voll zugete' lt. Im übrigen entscheidet die Zeich¬
nungsstelle über die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenenRaum auf der Vorderseite des Zeicknungs ' ckeines anzugeben .Werden derartige Wünsche nickt zum Ausdruck gebracht, sowird die Stückelug von den Vermittlungssteen nach ihrem
Ermeffen vorgenommen. Späteren Anträgen aus Abänderungder Stückelung ka->n nickt stattgegeben werden . *

Zu allen Sckatzanweiiungen sowohl lue zu den Stücken
der Reicksanlcibc von 1000 Mark und mehr werden aus
Antrag vom Rcicksbank-Direkiorium ausgestellte Zwischen -
schsine ausgegeben, über deren Umtausch in endgültige
Stücke das Erforderlicke später öffentlich bekanntgemacktwird. Tie Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zm ''ckensckeme
nickt vorgesehen sind , norden mit möglichster Beschleunigung
fertiggestellt und voraussichtlich im September d. I . ausge¬
geben werden.

Wünschten Zeich"«r von Stücken der 5 % Reichsanleiheunter 1000 Mark ihre bereits bezabten, aber noch n 'cht
gelieferten kleinen Stücke bei einer Dar 'ebnskaste t>e * Rckchs
zu 'beleihen , >o können üe die AusfeRiaung besonderer
Zwisckerckcheine zweck? Verwänd -una der DarlehaSkasie
beantragen : die Anträae sind an d>e Stelle zu rechten, bei
der die Zeichnung erfolgt ist . D'e Zwncke" 'cheine werden
mckt an die Ze 'ckner und Be .m -ttlungsstcllen ausgehändigt,londern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskasie
übergeben.

6 . Einza * luno.
D 'e Zeichner können die aezeickneten Beträge vom 28.

März d. I an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa sckon vor
dickem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom
28. März ab.

Die Ze 'ckner sind vervflichtet :
39 % des zugeteiltcn Betrages spätestens am 27. Avril d . I .,29 % ■ ., „ „ 24. Mai „ „ ,25 % » h tt » » 21 . Juni » „ ,25 % tt tt tt * * 18. Juli „ »
zu bezahlen. Frühere Telzahjungen sind zulässig, jedoch nur
n runden 8 -- ' 100 teilbaren Beträaen des Nennwerts.

Auch auf die ' Zeichnungen find Teilzahlungen iederzeit,indes nur i - unden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet

sie vor diesem Tage g » l e t tt e t werden . Zinsen
für 63 Tage vergütet. '

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neurc 4 '/« % Schatzanweisungen ist es

gestaltet, daneben Schulooerichreibungea der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanwe :fungen der I ., II ., IV . und
V. Kriegsanleihe in neue 4%. % Sckatzanweiiungen umzu¬
tauschen . jedoch kann jeder ■Zeichner höchstens doppelt so riet
alte Anleihen ( nach >-m Nennwert) zum Umtausch an¬
melden. wie er neue Sckadanweistngen gozeicknet hat. Die
Umtauschcmträg -. iind innerer, 'b der Zetcknungsfrsit bei der¬
jenigen Zeichnungs- o.' er Vcrmsttlvngsstoile, lei der die
Schatzanweisungen gezüchtet worden sind, zu stellen . D 'e
a tcn Stücke sind bis < i :n 29 Jun ' 1918 bei der genannten
Stelle einzureichen. Die Einreicker der Umtaujchstücke er¬
halten auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu der neuen
Schahanweisungen.' Die 5 % Sckuldversckreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neue Schatz¬
anweisungen umgetausckt. Tie Einlieferer von 5 % Schatz¬
anweisungen erhalten eine Vergütung von Mark 2,— für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4%, % Schatzan¬
weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben
Marl 3,— für \t 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

De mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke sind
mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 1919 fällig sind, die mit
April/Oktober- Zinsen auSgestatteten Stücke mit Zinsscheinen ,
die mit 1 . Oktober 1918 fällig sind, einzureicken . Der Nm-
taulck erfolgt mit Wirkung vom 1 . Juli 1918, so daß die
Einlieferer von April/Oktober-Stücken auf ihre alten An¬
leihen Stückzinsen für % Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldibuchforderungen zum Umtausch verwendet
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an die Reichsschuldenverwaltung(Berlin SW
68, Oranienstr . 02-94 ) zu r 'chien. Ter Antrag muß einen
auf den Umtausch hinweisendenVermerk enthalten und späte¬
stens bis zum 8. Mai d . I . bei der Reichsschuldenverwaltung
eingehen . Daraufhin werden Schuldverschreibungen , die nur
für den Umtausch in Reicksschatzanweisungen geeignet find,obne Zinsicheinbogen aukgereicht. Für die Ausreichung wer¬
den Gebühren nicht erhoben, Pine Zeichnungssperre steht dem
Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen sind bis
zum 29. Juni 1918 bei den in Wsah 1 genannten Zeich-
nungs - oder Vermittlungsstellen einzureichen .

*) D 'e zugeteiltcn Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf - Antrag der Zeichner von dem Kontor der Re '
chs hauvtbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner fürdie Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1 . Ott . 1919 vollständig kostenfrei aufbcwahr! und verwaltet. Eine Sperre wüd duich tüese Niedcrlcgung nicht bedingt ; der Zeichnerkann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausge fertigte» Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie dieWertpapiere seM belishen.

Berlin , ttn März 1918.

Nelchsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm .
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2eicknunßen auf die

5 % Deutsche Reichsanleihe m* Kriegsanleihe)
4%

°
lo Deutsche Reichsschatzanweisungen

(Achte Kriegsanleihe )
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen

ühlburger Creditbank
E. G. mit unbeschränkter Haftpflicht . 2611

Die Unterzeichneten Firmen nehmen in Karlsruhe Zeichnungen auf die

zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen . 2909

Badische Bank*
Ignaz Ellern.
Veit L. Homburger.
Mitteldeutsche Creditbank,

Filiale Karlsruhe.
Heinrich Müller .

Rheinische Creditbank,
Filiale Karlsruhe.

Straus & Co.
Süddeutsche Diskonto»

Gesellschaft .
Vereinsbank Karlsruhe

e . G . m . b . H .

Städtische Sparkasse Danach
Wir nehmen Zeichnungen auf die

Achte Kriegsanleihe
ntHiiiiiiiiiHiitiitiiii !iiiiiiiiiiiir!tiiiitiiiirifiiiii !ifiuij )iiiiiiii !iiii

<
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entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern

erfolgt sofort bei der Zeichnung. Die Sparbücher sind zn diesem Zwecke

bei der Zeichnung vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis

zum 18 . April 1918 , dem Tage der Einzahlung bei der Reichsbank, als

Einlageguthaben verzinst , während von da ab die Verzinsung der Reichs¬

anleihe beginnt. 2913

Der Verwaltmifpsrat .

. Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier und
auswärts :

Bauschlosser, Blechner und Installateure , Eisen¬
dreher, Elektromontenre , Masch. - Schlosser»
Wagner » Schreiner» Zimuierleute , Maler ,
Sattler , Küfer, Heizer n. Maschinisten» Maurer »
Bautaglöhner , Fabrikarbeiter , Steinhauer , Kon¬
ditoren , Schneider , Schuhmacher, Friseure , Ab»
füller für Limonaden , Fuhrleute « . Taglöhner ,
Hausburschen für Geschäftshäuser und für das
Hotel - und Gastwirtsgewerbe .

Stfdt . statt . Arbeitsamt

. HilfMkMkl-ekkllkKiirlrkicht
Zähringerstr . 100 , H . 2917

Brennholzabgabe .

Torlen - aed Caanen-Brennbolz

Die freie Snrg
von Rob. Grnmbnch.

ProiS Mk. 1 .50 (nack auswärts und i»s Feld 10 Psg . Porto ).
Buchhandlung „Volksfreund "

Luisenstratze M . - Tel. 1*8 ,

ivai -

in Karlsruhe.
Zur

vermitteln wir Zeichnungen für unsere ver-
ehrlichen Mitglieder unter den früheren Be¬
dingungen.

Einstellung der Verzinsung der abge¬
schriebenen Beträge bei unsererKasse 31 . März.
Beginn der Verzinsung bei derReichsschulden¬
verwaltung 1 . April .

Die Sparbücher sind zur Zeichnung vor¬
zulegen .

Wird unsere Vermittlung nicht bean¬
sprucht , sondern Barzahlung verlangt , so
treten die satzungsmässigen (für die Dauer
des Kriegszustandes verdoppelten) Kündig¬
ungsfristen in Kraft . 3904

Karlsruhe , den 16 . März 1918.

Der Verwaltungsrat .

a :

C'cffenrtidje Verfeinerung
gegen Barzah ung : Fnndsachen
vom 4 . Vierteljahr 1617 und un¬
bestellbare Frachtgüter , da-
r -nler l Kiste Be 'euchtungs-
gegenstände . 1 -iruchtputzmaichine,
l Einlockapvarat, l Chaiselongue,
■i Fahrräder . Säbel , Se tenge -
»-ehre, i Pistolen, l Helm. I Stuhl
für ärztlicke Ui-iers chungen , l
Kiste «lrankenariikel, l Persianer »
muff, 1 Rubebett. 1 Gramms »
phon, l Mandoline. I Armband¬
uhr, Herren- n„ d Damenuhren ,
Rin e us .v am Dienstag den
18 . Marz l. I , vormittags
3 Uhr und nachmittag? 2 Uhr
beginn nd , i der E^ -rehguthalle
Hbf. Di« besonders genannten
vie enstände werden von lO Uhr
vormittags an ausgeboten . 2307

Karlsruhe , den 12. März 1918.
Rechnnngsbüro d. Gr . Gene -
raldir . d. Bad . StaatSetsenb .

Boile - Blusen
teils angetrübt , teils fehlerhast

sehr preiswert . 2886

DanielsKonfektionshaus
Wilhelmstrahe » 4 , l Tr .

KoMmMerlmI Kmlmhk - SlM

Höchst- u. Richt^reise^
| gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschäften hiesiger Stadt in der Zeit
vom 18 . März bis,21 . März 1918 eiufchl .

Gemüse:
! Rosenkohl geschlossen . 1 Pfund 60- 70 Pfg.
! Rosmkohl offen , . . 1 „ 20 ,
Winterkohl . . 1 Pfund 20 „
Wirsing . 1 » 80 „
Spinat . 1 „ 85 ,
Schwarzwurzeln . 1 „ 80 - 90 »

| Karotten, kleine runde, . 1 » 20 „
» längliche . l „ 15 »

Speisemöhren, • ot . 1 » 15 ,
„ gelb . 1 » 10 „

Rüben, rote . . 1 , 25 .
„ weihe . I » 1

Boden-Ko lrabi . 1 » 8 *
Feldsalat . 1 Pfund 40—50 „

! Kresse isa at . 1 „ 120 „
- ellerie ohne Kraut . 1 „ 50 „

Lauch . 1 * 40 „
Petersilie . . 1 „ 60 ,
Meerettich im Durchschnittsgewicht

a. von über 390 g . 1 „ 1.00 „
b . unter 300 g . 1 , 90 „

I Rettich . . 1 Stück 2- 12 „
| Saure Ricken . . 1 Pfund 20 v
Eingem. Bohnen . 1 » 60 »
Sauerkraut . 1 „ 25 „

Obst :
| Aepfel. Gruppe I . . Pfund 70 Pf»

An alle « Waren sowohl auf de« Märkten wie
in sämtlichen BerkansSfielle « find die Preise i«
deutlich sichtbarer Weise auf festem Material au»
zubringeu . „ , _

DaS Zurürkhalten angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochen »
markt ist. must von Beginn und während der
ganzen Dauer desselben an sedermann im Kleine «
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 15. März 1918. 2998

Preisprüfungssteöe für Marktware».

Im alten städt. Gaswerk, Kaiserallee 11 . wird bis auf
weiteres an Werktagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags

grob gespalten, zum Preise von Mk . 5 .60 für den Zentner ab
Lagerplatz, in Kopfmengen von 1 bis 2 Zentnern an die hiesigen
Einwohner abgegeben. 2264

Die Zufuhr des Holzes kann nicht übernommen werde«.
* Städt . Gas -, Wasser » «no ElektrizitätS -Amt .

Berufsberatung
für Mädchen und Frauen.

Sprechstunden : , 2914

Nationaler Frauendienst
Zähringerstraße 100, Dienstag « . Freitag 2 — 8 Uhr

Katholischer Frauenbund
Blumenstratze 3, Montag «. Freitag 5 —7 Uhr .

Siandesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Karl Walzer. Witwer, Maler , 00 I . alt :

Fmk, 6G I . alt, Witwe von Wilhelm Fink Küfer. — Luge
9 Mon. 25 . Tage alt , B . Alfred Mayer, Kaufmann .
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